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Wenn man etwas zum ersten 
Mal tut, wohnt diesem Handeln 

bekanntlich ein gewisser Zauber inne. Gut 
sechs Jahre ist es her, dass ich mich erstmalig 
in unseren Verbandsnachrichten als neuer 
rbv-Präsident editorial an Sie gewandt habe. 
Viel hat sich seit diesen Zeilen im Leitungs-
bau verändert und verbessert, manches lei-
der nicht. Immer noch blickt unsere Branche 
auf eine angespannte Fachkräftesituation. 
Diese ist mittlerweile so prekär, dass sie den 
hohen Leistungswillen der Leitungsbauer 
in immer stärkerem Maße auszubremsen 
droht. Auch die konsequente Qualitätsorien-
tierung, die der rbv seit mehr als 70 Jahren 
kompromisslos einfordert, hat sich – man 
blicke nur auf die aktuelle Situation beim 
Breitbandausbau – noch nicht in den Köpfen 
aller technischen und politischen Entschei-
der festgesetzt. Gleichwohl haben wir viel 
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Digitalisierung und H2-Readiness

Fokus-Themen des Leitungsbaus – Ein Update
Was steht derzeit im Fokus des Leitungsbaus? Was sind die wesentlichen rbv-
Initiativen? Welche Fakten sollten Leitungsbauer kennen? Zum Jahresbeginn 
haben wir aktuelle Informationen rund um wichtige Zukunftsthemen unserer 

Branche für Sie zusammengestellt.

Die Aufgaben im Leitungsbau sind komplex und 
vielfältig. Das kann nicht oft genug wiederholt 
werden. Hierzu zählen die Verantwortung für 
einen nachhaltigen Ausbau und Erhalt der un -
ter irdischen Ver- und Entsorgungsinfrastruk tu-
ren. „Gleichzeitig stehen wir bereit, um bei der 
Herstellung der H2-Readiness bestehender 
Gas    netze zu unterstützen, das heißt, sie für eine 
Aufnahme von Wasserstoff als Energieträger der 
Zukunft vorzubereiten“, beschreibt rbv-Haupt-
geschäftsführer Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Dieter Hesselmann einen Schwerpunkt des zu -
künftigen Arbeitsalltags. „Darüber hinaus bin-
den die weiteren Tätigkeiten im Umfeld von 
Energiewende und Breitbandausbau viele Ka -
pazitäten unserer Branche. Und all das in einer 
Phase, die in vielen Unternehmen nicht unwe-
sentlich durch die Transformation analoger in 
digitale Prozesse geprägt ist“, so Hesselmann 
weiter. Im Gesamtkontext dieses „Leistungs ver-

z eichnisses“ sieht es der rbv als seine Aufgabe, 
die wichtigsten Entwicklungsschritte für seine 
Mit gliedsunternehmen zu begleiten, Hand-
lungs  optionen vorzubereiten und Gestaltungs-
spielräume für die Branche zu erschließen. 

Digitalisierung – Landmarken definieren
Die Digitalisierung der Baubranche – darüber 
herrscht Einigkeit bei nahezu allen Akteuren – 
bietet ein großes Optimierungspotenzial. Die 
für eine Verbesserung des Prozessgeschehens 
grund legenden Informations- und Kom mu ni-
kations technologien werden bisweilen jedoch 
nur eingeschränkt genutzt. Vor diesem Hinter-
grund hat der rbv in jüngster Vergangenheit 
eine Vielzahl von Aktivitäten angestoßen, um 
seinen Mitgliedsunternehmen mögliche Rou-
ten einer zielgerichteten Digitalisierung aufzu-
zeigen.

Fortsetzung S. 2  
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Vernetzt denken und handeln – die Digitalisierung bietet auch für den Leitungsbau viele Möglichkeiten, 
Prozesse zu optimieren. (Foto: Adobe Stock | vegefox.com)

erreicht. Wir sind immer mehr zum Teamplayer 
geworden und haben Kooperationen realisiert, 
die wir vor Jahren nicht für möglich gehalten 
hätten. Mit der Initiative „Zukunft Leitungsbau“ 
haben wir im Schulterschluss mit dem DVGW 
und der Bundesfachabteilung Leitungsbau im 
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie 
ein Zukunftsprojekt von erheblicher Tragweite 
aus der Taufe gehoben. Dieses Mehr an Part-
nerschaft und Miteinander wird uns dazu in 
die Lage versetzen, den vielen an Komplexität 
gewinnenden Bau- und Serviceanforderungen 
gemeinsam besser gerecht zu werden und der 
Stimme des Leitungsbaus mehr Gehör zu ver-
schaffen. Auch einen persönlichen Meilenstein 
meiner Präsidentschaft möchte ich an dieser 
Stelle nicht unerwähnt lassen. Die im Jahr 2017 
vom Vorstand angestoßene Satzungsänderung 
war ein großer Schritt in Richtung eines neuen 
Selbstverständnisses unseres Verbandes. Mit 
der Öffnung des rbv für Ingenieurbüros und 
Produkthersteller haben wir uns neue Hand-
lungsspielräume geschaffen. Wir haben unserer 
Philosophie ein weiteres an Dialog und Know-
how-Transfer orientiertes Kapitel hinzugefügt 
und damit den Wissensspeicher unserer Ge-
meinschaft vergrößert. Diese Freude an der 
Wei  terentwicklung und Veränderung ist ein 
we  sentliches Charakteristikum des rbv. Nicht 
zuletzt ist sie eine der tragenden Säulen für den 

Erhalt und Ausbau der unterirdischen Ver-
mögenswerte hierzulande. 

Auch die Schlussstriche, die man im Leben 
zieht, haben etwas Besonderes. Mit diesem 
Editorial wende ich mich zum letzten Mal 
in den rbv-Nachrichten als Ihr rbv-Präsident 
an Sie. Mit der Mitgliederversammlung am 
6. Mai in Düsseldorf wird der von Ihnen zu 
wählende Nachfolger das Amt übernehmen. 
Gerne habe ich diese Zeilen immer wieder 
genutzt, um wichtigen Themen unserer 
Branche einen angemessenen Rahmen zu 
verleihen. Und nun wünsche ich Ihnen zum 
letzten Mal an dieser Stelle 
eine interessante Lektüre!

 

Ihr Fritz Eckard Lang

In dieser Ausgabe:
–  H2-Readiness – Feldstudie gestartet S. 3
–  Social Recruiting im Tief- und Leitungsbau S. 6
– Leitungsbau Challenge München – Auf der Suche nach den Besten S. 7

– Transporter: Mautp� icht vorerst vom Tisch S. 10
– BG BAU: Was ändert sich im neuen Jahr? S. 10
– Schweißen digital lernen S. 11
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Digitalisierung und H2-Readiness (Fortsetzung)

Einen gemeinsamen Nenner schaffen
Die Frage, ob man in einer zunehmenden Digi-
talisierung einen langfristigen unternehmeri-
schen Nutzen erkenne, werden nur wenige Un -
te rnehmen des Leitungsbaus mit Nein beant-
worten. Allerdings – so die Quintessenz eines 
vor rund einem Jahr zum Thema Digitalisierung 
durchgeführten partizipativen Workshops – 
herrscht offensichtlich kein allgemeiner Konsens 
darüber, was Digitalisierung im Leitungsbau 
genau bedeutet. Daraufhin hat der rbv eine 
Webinar-Reihe ins Leben gerufen, die dem 
regelmäßigen Austausch zu allen Fragen und 
Weiterentwicklungen im Kontext der Digi tali-
sierung dienen soll. 

Vieles schon digital
Eigentlich ist der Leitungsbau schon ziemlich 
digital, denn viele Tools und Apps gehören 
längst zum täglichen Workflow der Leitungs-
bauunternehmen. Dazu zählt unter anderem 
ein verstärkter Einsatz von Smartphones oder 
Tablets auf der Baustelle zur Erfassung baurele-
vanter Daten. Eine detaillierte Projektdoku men-
tation wird in das Firmennetzwerk oder in die 
Cloud übermittelt, von der die Daten ortsunab-
hängig jederzeit abgerufen und weiterverarbei-
tet werden können. Hinzu kommt eine umfas-
sende Digitalisierung der Bürokommunikation 
sowie weiterer Organisationsprozesse. Dazu 
ge  hören die Personal-, Material-, Geräte- oder 
Ma  schinenparkverwaltung, aber auch die An   -
ge botsbearbeitung sowie die digitale Bauakte 
und Baustellenablaufplanung. Bei der dafür er -
for der lichen Software muss nicht zwangsläufig 
an kostspielige Enterprise-Resource-Planning 
(ERP)-Systeme gedacht werden. Für bestimmte 
Prozesse werden auch kleine kostenfreie Soft-
waretools oder Low-Code-Applikationen an -
gewendet, um zielgerichteter beziehungsweise 
flexibler auf Bedürfnisse des Unter neh mens 
einzugehen. 

Was gehört in den Werkzeugkoffer?
Die beiden ersten am 1. Dezember 2021 und am 
18. Januar 2022 durchgeführten Web-Mee tings 
wurden mit dem Ziel konzipiert, eine für die rbv-
Mitglieder nutzenrelevante Mischung aus Theo-
rie und Praxis abzubilden. Ziel der neu ins Leben 
ge  rufenen Austausch- und Infor mat ions platt-
form ist es, Impulse zu geben, Ideen vorzustellen 
und damit neue mögliche Wege in die Digitali-
sierung aufzuzeigen. Und so standen ein Über-
blick über Digitalisie rungs möglich keiten, die 
Digitalisierung von Prozessen sowie Best-Prac-
tice-Beispiele im Zentrum der virtuellen Zu  sam-
men künfte. Die beiden Vorträge „So funk tioniert 
Digitalisierung im Leitungsbau unter neh men – 
Digitalisie rungserfahrungen eines Mit glieds   un-
te  r neh mens“, Michael Jolig, T+S Trapp+Speeck 
Rohr leitungs- und Tiefbau GmbH & Co. KG 
(1. De  zember), und „Digitali sierung in einem 
Rohr   leitungsbauunternehmen – Ein Erfahrungs-
be richt“, Paul Köster, Projektleiter der MRA 
GmbH & Co. KG (18. Januar), boten Einblicke in 
die Digi talisierungspraxis von Leitungs bau-
unter neh men. Mit der Vorstellung einer „Termin-
pla nungs app“, des App-basierten Routen pla-
ners „MRA Routes“, des Zeiterfassungs systems 
„Optitime“ oder eines unternehmenseigenen 
digitalen Wissenspeichers präsentierte Köster 
eine auch für andere Unter nehmen mögliche 
Digitali sie rungs-Benchmark. Ergänzt wurden die 
Praxis berichte an beiden Ter minen durch Im -
puls vorträge des Digitalisierungs experten John 
de Guzman, Unternehmens berater und Gründer 
der GuzTech GmbH. Die tatsächliche Relevanz 
individueller Methoden für die Bau branche bil-

dete den roten Faden der Ausfüh rungen rund 
um konkrete Praxistipps, Tool-Vorschläge und 
Kombinationsanregungen für die vorgestellten 
Hilfsmittel. Abgerundet wurde der Beitrag durch 
Hinweise auf bestehende Fördermöglichkeiten 
für Digitalisierungs pro jekte. Das nächste Web-
Meeting ist für den 24. März 2022.

BIM nicht zu vergessen
Ein wesentlicher Bestandteil digitalen Bauens ist 
selbstverständlich BIM – Building Information 
Modeling. An die Methodik ist die Erwartung 
geknüpft, die Produktivität signifikant zu erhö-
hen. Die damit einhergehende Transformation 
wird das Zusammenarbeiten aller Beteiligten in 
der Baubranche, im Leitungsbau insbesondere 
zwischen Bauherren (öffentliche Hand bezieh-
ungsweise Netzbetreibern im Ver- und Entsor-
gungsbereich), Planungsbüros und Bauunter-
nehmen grundlegend verändern. BIM-Pilot-
projekte sind im erdverlegten Rohrleitungsbau 
aktuell jedoch noch sehr schwer zu finden. Ob -
wohl die einschlägigen Handreichungen und 
Positionspapiere schon klare Vorteile der BIM-
Methodik für die Branche formulieren, ist die 
Akzeptanz – anders als bei komplexen Bau wer-
ken oder Anlagen – bei Betreibern und Anwen-
dern noch verhalten. Auch der gemeinsame 
Arbeitskreis der Verbände GSTT e. V. und rbv 
befasst sich mit den grundlegenden Frage stel-
lungen, was für BIM im Leitungsbau erforderlich 
ist und wie diese Methodik Anwendung finden 
könnte. Während die Digitalisierung der inter-
nen Prozesse und Abläufe im Leitungs bau-
unternehmen vielfach in Teilbereichen und für 
einzelne Aufgabenstellungen bereits realisiert 
wird, ist eine durchgängige digitale Arbeits-
weise wegen einer Vielzahl an Einflussfaktoren 
von einer systemischen Anwendung noch weit 
entfernt.

Wasserstoff – 
Was sind die nächsten Schritte?
Wie schaffen wir die Energiewende? Auf der 
politischen Agenda – sowohl auf nationaler als 
auch auf europäischer Ebene – schreibt man 
derzeit dem CO2-freien, aus erneuerbarem 
Strom erzeugten grünen Wasserstoff langfris -
tig eine zentrale Rolle bei der Sicherheit einer 
nachhaltigen und klimaneutralen Energiever-
sor gung zu. Um das ökologische und techni-
sche Poten zial von Wasserstoff zeitnah abzuru-
fen, tut sich derzeit einiges in Lehre und For-
schung, aber auch rund um die Aktualisierung 
des DVGW-Regelwerks. Im Gesamtkontext des 
Themen spektrums beschäftigt sich der rbv ne -
ben be  reits bestehenden Betriebserfahrungen 
mit industriellen H2-Leitungen mit den für die 
Branche relevanten Praxisaspekten der H2- 
Readi  ness von Leitungssystemen. Denn mit 
dem Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft wer-
den Anpassungen der Infrastruktur einherge-
hen, die es hinsichtlich Transport, Speicherung 
und Gasverteilung genau zu evaluieren gilt.

Investitionen voranbringen
Das Thema Wasserstoff war auch Gegenstand 
des „Energiegipfels“ des Handelsblatts, der sich 
vom 17. bis zum 19. Januar aktuellen energie-
politischen Themen widmete. Hier wurden eini-
ge der wichtigsten Forderungen in bewährter 
Gipfel-Tradition öffentlichkeitswirksam vorge-
tragen. „Wasserstoff ist keine Option. Wasser-
stoff ist ein Muss“, so die klare Ansage von Kathe-
rina Reiche, Vorstandsvorsitzende Westenergie 
AG und Managerin des Jahres 2021. Für den Er -
halt der Wertschöpfung und damit für den Er -
halt von Arbeitsplätzen sei Wasserstoff für den 

industriellen Mittelstand überlebensnotwen   -
dig. 400.000 Jobs – so Reiche – hingen allein in 
NRW von einer Energieversorgung mit Gas ab. 
Leider sei der aktuelle Fortschritt aber nicht aus-
reichend. Um den erwarteten Bedarf an Was-
serstoff decken zu können, müsste noch vor 
2025 er  heblich in die Erzeugung erneuerbarer 
Ener gien, in die Produktion von Wasserstoff, in 
dessen Transport und Speicherung sowie 
schließlich in die verschiedenen Anwendungs-
felder investiert werden.

Konkrete Anforderungen
Um die Ausbauziele für 2030 zu erreichen, sei es 
in Deutschland notwendig, jeden Tag 30 Fuß-
ballfelder mit Solaranlagen zu bebauen. Auch 
die notwendigen Infrastrukturen gelte es zu 
bauen, die diesen Strom aufnehmen und in 
jedem Sektor allzeit zu vertretbaren Preisen ver-
fügbar machen, erläuterte Leo Birnbaum, Chief 
Executive Officer und Chairman of the Board of 
Management bei E.ON, im Rahmen des Ener -
gie gipfels. Dieser Ausbau und die Moderni-
sierung der Netze müssten synchron, besser 
noch vorlaufend zum Zubau von erneuerbaren 
Erzeu gungsanlagen erfolgen. Auch die Trans -
for ma tion gelte es pragmatisch und zielorien-
tiert anzugehen. Eine schnelle 80-Prozent-Lö-

sung (Anteil des grünen Wasserstoffs) sei besser 
als eine langsame 100-Prozent-Lösung. „Und 
wir brauchen eine entsprechende Regulierung 
be  ziehungsweise ein Marktdesign, damit die 
Fi  nanzierung der Strom- und Gasnetze lang fris-
tig auf eine international wettbewerbsfähige 
Basis gestellt wird. Zudem muss auch erlaubt 
sein, scheinbar Unverrückbares wie das beste-
hende Doppelvermark tungsverbot zu hinterfra-
gen“, so Birnbaums klare Forderung. Bei jeder 
Ent schei dung sei es dabei essenziell, an die Ba -
lance der Ziele zu denken. So seien nicht nur 
Nach hal tigkeit, sondern auch Versorgungs si-
cher  heit und Bezahlbarkeit entscheidend. 

Der Weg in die Praxis
Doch vor allen regulatorischen Weichen stellun-
gen gilt es derzeit noch wichtige technisch re -
levante Details genau zu evaluieren. Zwar deu-
ten Laborexperimente und theoretische Ana-
lysen derzeit darauf hin, dass eine Wasser stoff-
beimischung von bis zu 20 Volumenprozent in 
bestehende Gasleitungen einen auch weiterhin 
sicheren technischen Betrieb dieser Infra struk-
turen sowie haustechnischer Anlagen zulässt. 
Der nächste Schritt führt in die Praxis. Aktuell 
wollen der Deutsche Verein des Gas- und Was-
ser faches (DVGW) und der Energieversorger 

Programm
Digitalisierung im Asset Management 
für Effizienz und Nachhaltigkeit 
09.00–10.30 Uhr

Digitalisierung im Leitungsbau 
11.30–13.00 Uhr

Der Vortragsblock „Digitalisierung im Lei-
tungs bau“ wird vom rbv organisiert und 
von rbv-Referent Andreas Hütte mann 
mo deriert und geleitet. Hier erwarten Sie die 
folgenden Vorträge: 
„Was Digitalisierung und BIM für den 
Leitungsbau bedeuten – Thesen und 
Handlungsfelder“, 
Dipl.-Ing. Andreas Hüttemann, rbv

„BIM – Nutzen für Leitungsbau und Netz- 
betrieb?“, Dipl.-Ing. (FH) Mike Böge, iro 
GMBH Oldenburg, Oldenburg

„Digitale Planung und Steuerung im 
Rohrleitungsbau – ein Werkstatt be richt“, 
Dipl.-Ing. Volker Marks, Lucian Knappe, 
Eugen Engert GmbH, Minden

Programm und Anmeldung 
zur Gesamtveranstaltung:
https://bit.ly/3IL530U

© Adobe Stock | AA+W 
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Programm 
Wasserstoff – für viele DER 
Energieträger der Zukunft

Energie auf Wasserstoffbasis 
auf der Über   holspur?!

Anwendungsbezogene Erkenntnisse 
aus Wissenschaft und Forschung

Wasserstoff im Leitungsbau

DVGW und Wasserstoff – Forschung, 
Re  gel  werk und Sachverständige für 
die Praxis

In dem vom rbv organisierten Vor trags block 
„Wasserstoff im Leitungsbau“, der eben-
falls von rbv-Referent Andreas Hütte  mann 
moderiert wird, erwarten Sie die folgenden 
Themen: 
„Wasserstoff und Leitungsbau – Historie 
und Betriebserfahrungen“, Dipl.-Ing. 
Sabine Sievers, AIR LIQUIDE Deutschland 
GmbH, Düsseldorf 

„Wasserstoffinfrastruktur; Beimischung, 
Um  stellung, Neubau“, Dipl.-Ing. Torsten 
Lotze, Avacon Netz GmbH, Salzgitter 

„Wasserstoff, mögliche Auswirkungen auf Material, Komponenten und Bauteile auf 
ein Gasverteilnetz und den Leitungsbau“, Dipl.-Ing. Werner Weßing, Office for Green Gas, 
Borken.

H2-Readiness
Derzeit befindet sich das DVGW-Re gel werk bezüg-
lich der H2-Readiness vorhandener Leitungs sys te -
me in stetiger Weiterent wicklung. Bis zum Jahr 2026 
soll dieses komplett h2-ready sein. Eine 
Übersicht zum Thema finden Sie im 
Netz: https://bit.ly/3s5oNFW

In einem Teilnetz in Sachsen-Anhalt im Bereich von Schopsdorf will Avacon ein bislang einmaliges 
Projekt in einem Gasverteilnetz in Deutschland starten.  (Quelle: avacon-netz.de)

Feldstudie testet 
H2-Readiness

Wasserstoff gilt als vielversprechender Energieträger der Zukunft. Derzeit 
deuten Laborexperimente und theoretische Analysen darauf hin, dass eine 
Beimischung von bis zu 20 Volumenprozent in bestehende Gasleitungen 

einen auch weiterhin sicheren technischen Betrieb dieser Infrastrukturen sowie haus-
technischer Anlagen zulässt. Der nächste Schritt führt in die Praxis. In Feldtests wollen 
der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW) und der Energieversorger 
Avacon nun nachweisen, dass die bisherigen Ergebnisse auf den aktuellen Gerätebe-
stand übertragbar sind. Dafür wurde Ende Dezember 2021 die Wasserstoffbeimisch-
anlage in Schopsdorf (Sachsen-Anhalt) offiziell in Betrieb genommen.

Innovationsprojekt „20 Prozent Wasserstoff im Gasnetz“

Bislang sehen die Technischen Regeln des 
DVGW vor, Wasserstoff zu einem Anteil von 
zehn Volumenprozent beizumischen. Sollten 
sich die Laborergebnisse in der Feldstudie 
bestätigen, wäre das ein wichtiger Schritt für 
die Reduzierung von Kohlendioxid. Denn 
beim Verbrennen eines Erdgas-Wasserstoff-
Ge mischs wird weniger CO2 freigesetzt als bei 
reinem Erdgas. „Auf dem Weg zu einer klima-
neutralen Energieversorgung sehen wir gro-
ßes Potenzial bei der Umstellung der Gasnetze 
auf grüne Gase. Mit innovativen Projekten wie 
diesem wollen wir demonstrieren, dass unsere 
Netze grünes Gas sowohl effizient als auch in 
relevanten Mengen aufnehmen können. 
Damit unterstreichen wir den nachhaltigen 
Wert der Verteilnetze als Schlüssel für eine 
CO2-freie Energieversor gung“, so Avacon-
Technikvorstand Stephan Tenge.

Auswahl des Netzabschnitts
Der für das Gemeinschaftsprojekt im Gas-
verteilnetz von Avacon im Jerichower Land in 
Sachsen-Anhalt ausgewählte Netz abschnitt 
ist besonders geeignet, weil die dort verbaute 
Netzinfrastruktur repräsentativ für das gesam-
te Avacon-Gasverteilnetz ist. Die Ergebnisse 
sind somit übertragbar. Bei dem Netzabschnitt 
handelt es sich um ein Mittel druck-Verteilnetz 
mit rund 35 Kilometern Leitungslänge, von 
dem etwa 350 Kunden mit Erdgas versorgt 
werden. Mit der entsprechenden Menge an 
Gasgeräten, die vor allem der Wärmeversor-
gung dienen, deckt das ausgewählte Netz-
gebiet eine breite Gerätetechnik ab. „Mit unse-
rem Ge meinschaftsprojekt de  monstrieren wir 
in der Praxis, dass die vorhandene Gas in fra-
struktur ebenso wie die Mehr zahl der An -
wendungen fit für Wasserstoff ist und damit 
ein unverzichtbares Asset, um Deutschland 
erfolgreich in eine Wasser stoffwirtschaft zu 
führen und das Land klimaneutral zu machen“, 
erläutert Prof. Dr. Gerald Linke, Vorstands vor-
sitzender des DVGW. Im ersten Projektab-
schnitt wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Gas- und Wärme-Institut Essen (GWI) und den 

Gasgeräte herstellern alle bei den Kunden ver-
bauten Gasgeräte erfasst und sowohl betriebs- 
und sicherheitstechnisch als auch auf Wasser-
stoff verträglichkeit überprüft. Lediglich vier 
nicht geeignete Geräte mussten dabei durch 
moderne wasserstofftaugliche Neugeräte er -
setzt werden.

Ablauf der Testphase
Mit der Inbetriebnahme der Beimischanlage 
im Dezember 2021 hat die tatsächliche Bei-
mischphase begonnen. Die Einspeisung von 
Wasserstoff ist über die zwei Heizperioden 
2021/22 und 2022/23 in Stufen von 10, 15 und 
20 Prozent Wasserstoff geplant. Mit der In -
betriebnahme werden in der ersten Stufe zehn 
Prozent Wasserstoff über etwa vier Wochen 
dem Erdgas beigemischt, womit sich der 
Anteil noch in der durch das DVGW-Re gelwerk 
gedeckten Beimischungshöhe be  wegt. Bei 
rund einem Drittel der Gasgeräte werden 
Stich  probenmessungen bezüglich der Ver-
brennungsgüte mit Messungen des tatsäch-
lichen Wasserstoffgehalts vor Ort durch  ge-
führt, um die Einspeisung wissenschaftlich bei 
allen Einspeisestufen zu begleiten.

Schrittweise soll in Steigerungsstufen von fünf 
Prozent die maximale Wasserstoffbeimi-
schung bis 20 Prozent erreicht werden. Die 
15-Prozent-Beimischphase ist für das erste 
Quartal 2022 geplant. Nach einer Auswertung 
soll die Ziel konzentration von 20 Prozent Was-
serstoff zum Abschluss der Heizperiode erfol-
gen. Eine weitere mehrwöchige 20-Prozent-
Einspeise  phase ist für die Heizperiode 2022/ 
23 geplant. Neben einer möglichst gleichför-
migen Bei mischung sind auch volatile Ein-
speisungen vorgesehen, um die volatilen er -
neuer baren Energien als Wasserstoffquellen 
nach zubilden und die Effekte von schwanken-
den Wasser stoffgehalten im Bestand zu un  ter-
suchen. (DVGW/Avacon)

Avacon in Feldtests nun nachweisen, dass die 
bisherigen Ergebnisse auf den aktuellen Ge -
räte bestand übertragbar sind. Dafür wurde 

Ende Dezember 2021 die Wasser stoff-
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Programm 
Wasserstoff – für viele DER 
Energieträger der Zukunft

Energie auf Wasserstoffbasis 
auf der Über   holspur?!

Anwendungsbezogene Erkenntnisse 
aus Wissenschaft und Forschung

Wasserstoff im Leitungsbau

DVGW und Wasserstoff – Forschung, 
Re  gel  werk und Sachverständige für 
die Praxis

In dem vom rbv organisierten Vor trags block 
„Wasserstoff im Leitungsbau“, der eben-
falls von rbv-Referent Andreas Hütte  mann 
moderiert wird, erwarten Sie die folgenden 
Themen: 
„Wasserstoff und Leitungsbau – Historie 
und Betriebserfahrungen“, Dipl.-Ing. 
Sabine Sievers, AIR LIQUIDE Deutschland 
GmbH, Düsseldorf 

„Wasserstoffinfrastruktur; Beimischung, 
Um  stellung, Neubau“, Dipl.-Ing. Torsten 
Lotze, Avacon Netz GmbH, Salzgitter 

„Wasserstoff, mögliche Auswirkungen auf Material, Komponenten und Bauteile auf 
ein Gasverteilnetz und den Leitungsbau“, Dipl.-Ing. Werner Weßing, Office for Green Gas, 
Borken.

H2-Readiness
Derzeit befindet sich das DVGW-Re gel werk bezüg-
lich der H2-Readiness vorhandener Leitungs sys te -
me in stetiger Weiterent wicklung. Bis zum Jahr 2026 
soll dieses komplett h2-ready sein. Eine 
Übersicht zum Thema finden Sie im 
Netz: https://bit.ly/3s5oNFW

In einem Teilnetz in Sachsen-Anhalt im Bereich von Schopsdorf will Avacon ein bislang einmaliges 
Projekt in einem Gasverteilnetz in Deutschland starten.  (Quelle: avacon-netz.de)

Feldstudie testet 
H2-Readiness

Wasserstoff gilt als vielversprechender Energieträger der Zukunft. Derzeit 
deuten Laborexperimente und theoretische Analysen darauf hin, dass eine 
Beimischung von bis zu 20 Volumenprozent in bestehende Gasleitungen 

einen auch weiterhin sicheren technischen Betrieb dieser Infrastrukturen sowie haus-
technischer Anlagen zulässt. Der nächste Schritt führt in die Praxis. In Feldtests wollen 
der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW) und der Energieversorger 
Avacon nun nachweisen, dass die bisherigen Ergebnisse auf den aktuellen Gerätebe-
stand übertragbar sind. Dafür wurde Ende Dezember 2021 die Wasserstoffbeimisch-
anlage in Schopsdorf (Sachsen-Anhalt) offiziell in Betrieb genommen.

Innovationsprojekt „20 Prozent Wasserstoff im Gasnetz“

Bislang sehen die Technischen Regeln des 
DVGW vor, Wasserstoff zu einem Anteil von 
zehn Volumenprozent beizumischen. Sollten 
sich die Laborergebnisse in der Feldstudie 
bestätigen, wäre das ein wichtiger Schritt für 
die Reduzierung von Kohlendioxid. Denn 
beim Verbrennen eines Erdgas-Wasserstoff-
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Netze grünes Gas sowohl effizient als auch in 
relevanten Mengen aufnehmen können. 
Damit unterstreichen wir den nachhaltigen 
Wert der Verteilnetze als Schlüssel für eine 
CO2-freie Energieversor gung“, so Avacon-
Technikvorstand Stephan Tenge.

Auswahl des Netzabschnitts
Der für das Gemeinschaftsprojekt im Gas-
verteilnetz von Avacon im Jerichower Land in 
Sachsen-Anhalt ausgewählte Netz abschnitt 
ist besonders geeignet, weil die dort verbaute 
Netzinfrastruktur repräsentativ für das gesam-
te Avacon-Gasverteilnetz ist. Die Ergebnisse 
sind somit übertragbar. Bei dem Netzabschnitt 
handelt es sich um ein Mittel druck-Verteilnetz 
mit rund 35 Kilometern Leitungslänge, von 
dem etwa 350 Kunden mit Erdgas versorgt 
werden. Mit der entsprechenden Menge an 
Gasgeräten, die vor allem der Wärmeversor-
gung dienen, deckt das ausgewählte Netz-
gebiet eine breite Gerätetechnik ab. „Mit unse-
rem Ge meinschaftsprojekt de  monstrieren wir 
in der Praxis, dass die vorhandene Gas in fra-
struktur ebenso wie die Mehr zahl der An -
wendungen fit für Wasserstoff ist und damit 
ein unverzichtbares Asset, um Deutschland 
erfolgreich in eine Wasser stoffwirtschaft zu 
führen und das Land klimaneutral zu machen“, 
erläutert Prof. Dr. Gerald Linke, Vorstands vor-
sitzender des DVGW. Im ersten Projektab-
schnitt wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Gas- und Wärme-Institut Essen (GWI) und den 

Gasgeräte herstellern alle bei den Kunden ver-
bauten Gasgeräte erfasst und sowohl betriebs- 
und sicherheitstechnisch als auch auf Wasser-
stoff verträglichkeit überprüft. Lediglich vier 
nicht geeignete Geräte mussten dabei durch 
moderne wasserstofftaugliche Neugeräte er -
setzt werden.

Ablauf der Testphase
Mit der Inbetriebnahme der Beimischanlage 
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betriebnahme werden in der ersten Stufe zehn 
Prozent Wasserstoff über etwa vier Wochen 
dem Erdgas beigemischt, womit sich der 
Anteil noch in der durch das DVGW-Re gelwerk 
gedeckten Beimischungshöhe be  wegt. Bei 
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Stich  probenmessungen bezüglich der Ver-
brennungsgüte mit Messungen des tatsäch-
lichen Wasserstoffgehalts vor Ort durch  ge-
führt, um die Einspeisung wissenschaftlich bei 
allen Einspeisestufen zu begleiten.

Schrittweise soll in Steigerungsstufen von fünf 
Prozent die maximale Wasserstoffbeimi-
schung bis 20 Prozent erreicht werden. Die 
15-Prozent-Beimischphase ist für das erste 
Quartal 2022 geplant. Nach einer Auswertung 
soll die Ziel konzentration von 20 Prozent Was-
serstoff zum Abschluss der Heizperiode erfol-
gen. Eine weitere mehrwöchige 20-Prozent-
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nach zubilden und die Effekte von schwanken-
den Wasser stoffgehalten im Bestand zu un  ter-
suchen. (DVGW/Avacon)

Avacon in Feldtests nun nachweisen, dass die 
bisherigen Ergebnisse auf den aktuellen Ge -
räte bestand übertragbar sind. Dafür wurde 
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